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Deutschland .
Karlsruhe , 27. Jan . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 5 enthält eine Bekanntmachung des großh .

Ministeriums des großh . Hauses und der auswärtigen An¬

gelegenheiten : Den Staatsvertrag zwischen Baden und den

Niederlanden über gegenseitige Auslieferung von Verbrechern

betreffend .

x Frankfurt , 26 . Jan . Nachdem Kurheffen in der

heutigen Bundestags - Sitzung seine nachträgliche Zu¬

stimmung zu dem Bundes -Verpflegungsreglement erlheilt , gab

Königreich Sachsen ( welches wegen Unwohlseins seines Ge¬

sandten durch Bayern vertreten war ) eine Erklärung über

die Bundesgesetzgebung bezüglich des Preß - und Vereins -

wesens ab , ohne jedoch daran einen Antrag zu knüpfen .

Schließlich legte das Präsidium eine Vollmacht des Hrn . 0r .
v . Harnier hier vor , welche diesen als Mandatar der kurhessi¬

schen Stifter Kaufungen und Wetter beglaubigt , die Vertre¬

tung in der Ersten Kammer zu beanspruchen . Die Sache
wurde , als zu dem Verfassungsstreit gehörig , dem kurhessi¬

schen Ausschuß zugewiesen . Baden legte eine Uebersicht der

Resultate der Strafrechtspflege im Großherzogthum vor .

Darmstadt , 25 . Jan . Die Nachrichten , welche unlängst
die „ Wochenschr . des Nat .-Ver ." hinsichtlich eines über die

Erbfolge in der Landgrafschaft Hessen - Homburg
abgeschlossenen Staatsvertrags gebracht hatte , werden von der

halbosfiziellen „Darmst . Ztg .
" heute in folgender Weise be¬

richtigt :
Der im Sommer vorigen Jahres mit Homburg abgeschlossene , die

Successionsverhältnisse betreffende Vertrag — ein Vertrag , wie er schon

bei Regelung der Territorialverhältnisse im Jahr 1816 in Aussicht

genommen war — ist im Wesentlichen nur eine Bestätigung Dessen ,
was die Familienverträge des Hess. Hauses und allgenieine staatsrecht¬

liche Grundsätze ohnehin mit sich brachten . Er enthält nichts , was

mit solchen Grundsätzen oder etwa mit der Verfassung des Großher¬

zogthums oder dem öffentlichen Recht der Landgrafschaft Hessen - Hom¬

burg im Widerspruch stände . Eben so wenig verletzt derselbe irgendwie

die Rechte der Allodialerben . und daß Sr . Königl . Hoh . dem Groß¬

herzog auf Kosten dieser Erben oder auf sonstige Weise Vermögens -

voriheile durch den Vertrag zugewandt seien , ist eine grobe Unwahr¬

heit . — Die Wochenschrift hat an ihre unrichtigen Mittheilungen über

den Inhalt des Vertrags einige Bemerkungen über die Beweggründe

geknüpft , die zum Abschluß des Vertrags geführt haben sollen . Diese

Beweggründe lagen in Wirklichkeit sehr nahe ; sie lagen in dem

Wunsch , für einen hoffentlich erst nach langer Zeit cintretenden , aber

doch im natürlichen Gang der Dinge unausbleiblichen Fall die Ver¬

hältnisse der Hamburger Succession in einer , jeden Zweifel und Streit

ausschließenden Weise zum voraus geordnet zu sehen . Da eine solche

Ordnung im Interesse der beiden Theile lag , so bedurfte es weiterer

Motive zum Abschluß des Vertrages nicht . Die Wochenschrift des

Nationalvereins aber sucht solche Motive und glaubt sie namentlich in

der Selbstsucht homburgischer Beamten zu finde » . Was die Wochen¬

schrift in dieser Hinsicht bemerkt , trägt indessen so sehr das Gepräge

gehässiger Klatscherei , daß wir jedes Wort der Erwiederung hier für

überflüssig halten .

Kassel, 25 . Jan . Charakteristisch für unsere Verhältnisse

dürfte die Notiz sein , daß Oberleutnant v . Loßberg vom
Jägcrbataillon , welcher den Sturm aus Alsen mitgemacht hat ,
seine ihm dafür vom Kriegsgericht zuerkannte Strafe von
4 Wochen Arrest verbüßt und unmittelbar nach der Verbü¬

ßung seinen Abschied eingereicht hat .
Weimar , 25 . Jan . Dem Landtag sind in der Propo¬

sitionsschrift die nöthigen Eröffnungen über die Lage des Lan¬
des gegeben . Die Propositionsschrift enthält im Eingang die

Mittheilung , daß der Wohlstand in den verschiedenen Zweigen
des wirtschaftlichen Lebens in den letzten Jahren im Wachsen
begriffen sei, führt hierauf eine größere Anzahl von Gesetzent¬
würfen und andern Vorlagen , welche dem Landtag zur Be -

rathung zugehen sollen , auf , und geht sodann des Nähern aus
den Zustand der Finanzen des Staats über , welcher als sehr
befriedigend dargestellt wird . Eine abermalige Ermäßigung
der Einkommensteuer ( jetzt 8 Pf . vom Thaler des Steuerkapi¬
tals ) wird für möglich erklärt ; aber der Erwägung des Land¬

tags wird überlassen , ob in Rücksicht auf Eventualitäten , wel¬

chen man das Auge nicht verschließen dürfe , nicht vorzuziehen
sei, es bei dem jetzigen Steuersatz zw belassen . In der verflosse¬
nen Finanzperiode hat eine Verminderung der Staatsschuld
um 722,000 Thlr . stattgefunden , und in der laufenden Fi¬
nanzperiode schreitet die Schuldentilgung ungestört fort .
Außerdem ist eine außerord . Amortisation erfolgt . Die

Staatsschuld , welche im Jahr 1851 über 6,600,000 Thlr . be¬

trug , wird am Schluß der jetzigen Finanzperiode bis auf
4 Mill . Thlr . gesunken sein , von welcher Summe jedoch über
die Hälfte in Aktiven durch Betheiligung des Staates bei

Eisenbahnen und bei der Weimarischen Bank angelegt sind .

Dresden , 23 . Jan . Das „ Dresden . Journ .
" veröffent¬

licht verschiedene Veränderungen in der sächsischen Diplo¬
matie , als : die Beförderung des seitherigen Ministerrestden -
ten an den Höfen von München und Stuttgart , des Geh .
Raths v . Boose , zum Gesandten am Bundestag und bei den

Höfen von Karlsruhe , Kassel und Darmstadt , ferner des seit¬
herigen Ministerresidenten zu St . Petersburg , Geh . Legations - '

raths Hans v . Könneritz , zum Gesandten in München und

Stuttgart , auch des seitherigen Ministerresidenteu in Brüssel
und im Haag , Legationsraths Grafen v . Könne ritz , zum
Gesandten in St . Petersburg , und des Kammerherrn Oswald
v . Fabrice , frühern Gesandten in Madrid , zum Gesandten
in Brüssel und im Haag . Außerdem wird noch die Ernennung
des Sekretärs der Bundestags - Gesandtschaft , Le Maistre ,
zum Legationsrach bekannt gemacht .

Aus Holstein , 23 . Jan . , schreibt man dem „ Schwab .
Mrk . " : „An der Kieler Erklärung ( auf dem Kieler

„ Umschlag "
gegen Plessen und Genossen gerichtet ) , welche

nach allen Setten zur Unterschriftensammlung verbreitet wor¬
den ist, hat man da und dort in Schleswig -Holstein vermißt ,
daß gar nicht angegeben wurde , wozu sie verwendet werden

sollte ; man erfuhr erst später , daß man daraus eine Landes -

adresse
"

machen wolle . Als nun die „ Schl .-Holst .-Ztg .
" die

Erklärung , welche Preußen ganz aus dem Spiel läßt und
nur von Beziehungen zu Deutschland spricht , als das allein
Richtige , und Jeden , der sich anders erklären würde , als
Abtrünnigen bezeichnte , als vollends mit Beziehung auf eine
derartige Agitation , wenn das Land zu ihr stehen würde , ein
Absagebrief der preußischen Liberalen , die seither nichts von
Einverleibung wissen wollten , kam , da entstanv eine Gegen¬
bewegung , die mit dem Beschluß des Reudsburger schles¬

wig -holsteinischen Vereins , der die Unterzeichnung der Kieler
Adresse verwarf , und des Jtzehoer Vereins , der eine positive
Gegenerklärung kundgab , bezw . seine immer vertretenen An¬
sichten wiederholte , wohl noch nicht ihr Ende erreicht hat .
Sich zu der Zeit , wo der preußische Landtag für unser Selbst -

bestimmungsrccht eingetreten wäre , ganz im Allgemeinen für
Beziehungen zu Deutschland zu erklären , heißt die Verhält¬
nisse total verkennen . Willig oder widerwillig , bewußt im
Sinn nationaler Politik oder unbewußt , um eben aus den
leidigen provisorischen Zuständen herauszukommen , wird
man sagen müssen : die dauernde Verbindung mit Preußen
durch Verträge in maritimer , militärischer und kommerzieller
Beziehung ist eine politische Nothwendigkeit . Diese Noth -

Wendigkeit , auscrlegt durch den Willen eines großen Staats ,
bringt man nicht weg , indem man sie ignorirt . Entweder
offener Kampf und Vorbereitung dazu , für den souveränen
Kleinstaat sich zu erheben , oder Kompromiß , d . h . Erklä¬
rung , daß man eine derartige Verbindung mit Preußen An¬
gehen wolle . Alles Andere ist Wasser auf die Mühle der
Einverleibung .

"

Berlin , 25 . Jan . Im Abgeordnetenhause bean-
tragten Schulze -Delitzsch , Faucher u . A ., das Haus wolle fol¬
gendem Gesetzentwurf zustimmen : Die Bestimmungen der
M 181 und 182 der Gewerbeordnung vom 17 . Jan . 1845 ,
betreffend das Koalitionsrecht der Arbeitgeber und Ar¬
beiter , werden aufgehoben . — Durch eine Interpellation fragt
Rönne an , ob und wann die Staatsregierung den königl . Er¬
laß vom 20 . Juni 1864 , das Prisenreglement betreffend , der
Landesvertretung zur Genehmigung vorlegen werde .

Der Gesetzentwurf , welchen die Regierung bezüglich des
Nord - Ostsee - Kanals ausarbeiten läßt , geht , wie die

„ Berl . Börs .-Ztg .
" erfährt , nicht von dem Gedanken aus ,

daß der Staat eine Zinsgarantie für das Anlagekapital zu
übernehmen habe , sondern von dem Gedanken , daß das Pro¬
jekt am wirksamsten durch Betheiligung des Staates bei dem
Baukapital selbst gefördert werde ; die Höhe der Betheiliguug
ist auf 10 Millionen Thaler angenommen .

Die „ Prov .-Korr . " schreibt :
Dem Prinzen Friedrich Karl sind am kais . Hofe in Wien bis

zum letzten Augenblick die höchsten Ehren erwiesen worden . Neben
den vielfachen Festlichkeiten , welche auf Anlaß seiner Anwesenheit
veranstaltet wurden , hatte er wiederholt längere vertrauliche Unterhal¬

tungen mit dem Kaiser allein oder unter Theilnahme der dem Herr¬
scher am nächsten stehenden Generale . Hieraus sind mit Unrecht von

neuem allerlei Gerüchte über vertrauliche politische und militärische
Verhandlungen des Prinzen mit dem Wiener Hofe abgeleitet worden .
Man darf annchmen , daß es dem ritterlichen Kaiser von hohem In¬

teresse war , auS dem Munde des Oberbefehlshabers der alliirten Armee

Mittheilungen über die Ereignisse und Erfahrungen des gemeinsamen
glorreichen Feldzugs zu hören . Sicherlich wird auch der Besuch des

tapfern Prinzen in Wien , wiewohl demselben bestimmte politische
Zwecke nicht zu Grunde lagen , doch dazu beigetragen haben , die er -

erfreulichen Bande der Waffenbrüderschaft und Bundesgenossenschaft
zwischen den beiden deutschen Großstaaten und ihren Monarchen noch

zu stärken .

Berlin , 25. Jan . Man schreibt dem „Frks . Journ . " :
Die Verhandlungen , welche Frhr . v . Hock hier im Namen
der österreichischen Regierung mit den Bevollmächtigten des
Zollvereins wegen der Erneuerung des Februar -Vertrags
führt , sollen sich ihrem Ende zuneigen . Sie können sich nur

Karlsruhe , 22 . Jan . ( Wintervorlesung . Schluß .)

Nach dem Schuking liebt der Himmel das Volk , und es ist deßhalb
die Aufgabe der Regierung , für die Wohlfahrt desselben zu sorgen .
An dem Zustande des Volkes erkennt man die Beschaffenheit seiner

Regierung , und der Spiegel des Fürsten ist nicht das Wasser , sondern

sein Volk .
Ucberall begegnen wir im Schuking der Anerkennung des persön¬

lichen Rechtes und des persönlichen Verdienstes , Es besteht keine

Kaste ; jedes Talent hat freie Bahn . Die Grade der verschiedenen
Würden sind auf eine pedantische , oft fast kindische Weise äußerlich be¬

zeichnet ; aber ein Jeder kann die Schule besuchen und kann später

lediglich durch Begabung , Kenntnisse , Fleiß und Verdienste dis zu den

höchsten Würden emporsteigen . Es bestanden zwar in China , schon
in uralten Zeiten kaiserliche Dynastien , innerhalb deren man sich bei

der Thronfolge zu halten pflegte ; aber nach den Grundsätzen des

Schuking ist gleichwohl selbst der Kaiserthron nur eine persönliche
Würde . Der älteste Kaiser . Hao frag ! wegen der Regierungsnachfolge
seine Räthe ; es werden Vorschläge gemacht , aber sie erhalten nicht

seinen Beifall . Zuletzt wird der Kaiser auf einen Mann von niederer

Herkunft aufmerksam gemacht , welcher durch seine tugendhaften Be¬

mühungen in seiner Familie eine große Anzahl bedeutender Mängel
verbessert und sein Haus achtbar gemacht hatte . Der Kaiser versucht
c« mit ihm , gibt ihm nach und nach verschiedene , immer höhere
Aemter ; der wackere Mensch bewährt sich , steigt immer höher in der

Achtung des Kaisers und der Welt , jener gibt ihm endlich seine Tochter

zur Gemahlin und ernennt ihn , ohne daß sich eine Unzufriedenheit
kund gibt , zu seinem Nachfolger .

Eine Hauptwirksamkeit des Consuciuö bestand in der Wiederher¬
stellung der alten Religions - und Staatslehre . Er sucht dieselbe klar

zu machen und zu ergänzen , ist jedoch auch in einigen Beziehungen
strenger als die alle rhapsodische Ueberlieferung . Die Hauptaufgabe ,

welche er an jeden Menschen stellt, ist die Selbstvervollkommnung und die

Vervollkommnung der menschlichen Zustande . Vollkommenheit ist nach
seiner Lehre die Eigenschaft des Himmels , das Streben nach Vervoll¬

kommnung die Aufgabe des Menschen . Dieses hohe Ziel wird jedoch
bedeutend dadurch ermäßigt , daß ein anderes , für die chinesischen Ver¬

hältnisse überaus bedeutungsvolles Gebot darin besteht , daß man die

richtige Mitte verehren und jede Einseitigkeit , jedes Extrem als die

Harmonie der menschlichen Verhältnisse und das Gleichgewicht der

Welt störend auf das sorgfältigste vermeiden solle. CpnfuciuS suchte
die Entwicklung einer jeden Energie in gewissen Schranken zu Hallen ;

selbst die lebensfrische Entfaltung der moralischen Kraft schien ihm

bedenklich ; im Gegensätze zu den arischen Anschauungen soll selbst in

der Ausübung der Tugend kein Extrem Vorkommen ; auch hier soll

Mäßigkeit und eine gewisse Mitte eingehalten werden . Die natür¬

liche Folge dieser nüchternen Sittenlehre war , daß die chinesische Welt
weder Helden des Geistes , noch der That hervorgebracht hat .

Der Staat hatte nach Confucius ' Lehre die Pflicht , das Gute zur

Entfaltung zu bringen und das Schlechte zu entfernen . Demgemäß
war Humanität gegen die allmälig emporzuhebenden untern Volks¬

klassen vorgeschrieben . Schlechte Menschen soll mau , wo möglich , durch

Beschämung zu bessern suchen ; wenn sie den höheren Ständen ange -

hören und sich nicht bestem wollen , werden sie in Ungnade entlassen
oder verbannt . Einmal wird die Frage aufgeworfen , wie man ein

Volk glücklich machen könne . Hierauf erfolgt die nüchterne Antwort :

Mache es durch Forderung der Land - und Volkswirthschaft reich ; das

Uebrige kommt alsdann von selbst. Daneben steht die im Christen -

thume zu so schöner Entfaltung gekommene Lehre : Was Du nicht
von Andern Dir gethan haben willst , das thue ihnen auch nicht .

Das Recht hing bei den Chinesen unmittelbar mit der Moral zu¬
sammen und gelangte wohl deßhalb zu keiner ins Einzelne gehenden
Entfaltung . Bei ihrem Strafrechte war auf das ideale Gefühl der

Ehre keine Rücksicht genommen ; Schläge mit dem Bambusrohr

waren häufig vom Richter vorgeschrieben ; selbst grausame Strafen
kamen vor .

Der gesammte Staat macht nicht den Eindruck eines politischen
Gemeinwesens — dazu fehlt eS an den geeigneten Institutionen — ;
er erscheint uns vielmehr wie eine patriarchalische Körperschaft , deren
Lenker von guten , die Wohlfahrt der Bürger beachtenden Grundsätzen
ausgehen , worin aber die Volksehre , Volkskraft und Freiheit , wie sie
die arische Menschenrace zu erstreben gewohnt ist , keine Beachtung
findet , — als ein Staat , wie er für ein passives Volk paßt , dessen Mehr¬
zahl aus Ungebildeten besteht , sür ein Volk , dessen Geist in der
Tradition und in ängstlicher Beobachtung des kleinlichsten Zeremoniells
Befriedigung zu finden vermag .

Im Großen und Ganzen ist Confucius '
Wirksamkeit im Orient

überaus wohlthätig gewesen. Noch heute staunen die Kundigen über
die frühe Entfaltung der Kultur der Chinesen , insbesondere ihres
Ackerbaues , der eine so dichte Bevölkerung , ohne den Boden auszusau -

geu , reichlich ernährt , sowie auch mancher technischen Gewerbe , in

denen sie Ausgezeichnetes leisten. In ihrer ganzen Bildung herrscht
ein humanes und friedliches Element ; dagegen ist die ideale Seite

des Menschen bei ihnen wenig entwickelt . Wissenschaft und religiöse

Ideen fechten sie wenig an . Sie erreichen sehr früh einen gewissen
Grad der Civilisation und Geisteskultur ; aber dann gefallen sie sich

auf dieser Stufe und bleiben Jahrhunderte , zum Theil selbst Jahr¬

tausende hindurch stille stehen. Sie sollen in ihrem Streben nicht zu

weit gehen , und so verharren sie denn ohne neue Anstrengung in über¬

kommenen Zuständen und in der ihnen angepriesenen Mitte . Es

fehlen ihnen die Idem , durch deren immer fortdauernde Anregung

die arischen Völker immer neue Ziele vor sich sahen , und zwar eine

bewegtere , oft leidensvoller - Geschichte hatten , aber auch , besonders im

Geistesleben , weit größere Resultate erreichten .

Nach diesen Ausführungen warf der Redner noch «inen vergleichenden

Rückblick auf die vier von ihm besprochenen altasialischen Religionen ,



auf sehr engem Terrain bewegt haben , da dem Wunsche
Oesterreichs , sein Recht gewahrt zu sehen , in einem spätern
Zeitpunkt Verhandlungen über eine etwaige Zolleinigung zu
beantragen , schon vorher auf diplomatischem Wege Genüge
geschehen war , und bei der nothwendigen Aufrechterhaltung
des Artikels 31 des französischen Handelsvertrags das seither
zu Gunsten Oesterreichs bestandene Differenzialsystem nicht
langer fortdauern kann , ein System , das sich außerdem wäh¬
rend seines zwölfjährigen Bestehens von sehr großen Unzu¬
träglichkeiten bei der praktischen Anwendung begleitet , und
von äußerst geringer Bedeutung für die Hebung des Ver¬
kehrs mit Oesterreich gezeigt hat . Zn Zukunft gilt an
der österreichischen Grenze für die in den Zollverein über¬
gehenden Güter derselbe Tarif , wie an allen anderen Gren¬
zen des Zollvereins , nämlich der allgemeine Vereinstarif ,
der auf Grund des französischen Vertrags auf den letzten Zoll -

konferenzen in Berlin vereinbart worden ist . Wenn es Hrn .
v . Hock gelungen sein sollte , was wir nicht wissen , im Interesse
der österreichischen Industrie noch einige Ermäßigungen in
einzelnen Posten durchzusetzen , so ziehen davon natürlich auch
alle andern Nationen Vortheil , da der Zollverein das System
der Differenzialzölle überhaupt nicht mehr kennt . Oesterreich
gewinnt übrigens bei dem Tausch zwischen dem Februar - und
neuen Zollvereins -Tarif ungemein viel , ohne daß es das min¬
deste Gegenzugeständniß zu machen braucht . Die Zölle auf
diejenigen Erzeugnisse seiner Fabrikindustrie , welche es nach
dem Zollverein ausführt , sind alle um ein Erhebliches niedri¬
ger , als die zu seinen Gunsten im Februar -Vertrag stipulirten
Differenzialzölle , namentlich die aus Eisenwaaren , Glas , Le-
derwaaren und Handschuhe , Kurze Maaren , die von 35 auf
15 Thlr . , Baumwollen -Waaren , die von 30 Thlr . auf 10,16
und 30 Thlr ., Wollenwaaren , die von ebenfalls 30 Thlr . auf
10 , 20 , 25 und 30 Thlr . , Seidenwaaren , die von 80 auf 40
Thlr . pr . Zentner herabgesetzt sind . Auch der Zoll auf Wein ,
dessen Herabsetzung Oesterreich so sehr am Herzen liegt , ist
von 6 und 8 Thlr . pr . Zentner auf 4 Thlr . vermindert .
Einen weit größernPlatz in der Gesammtausfuhr Oesterreichs
nach dem Zollverein als die Fabrikerzeugnisse nehmen übri¬
gens die landwirthschaftlichen Produkte ein , welche entweder
ganz frei oder gegen einen blos nominellen Zoll , z . B . Ge¬
treide , eingeführt worden . Von den 40Mill . Gulden , die nach
österreichischen Quellen die Gesammtsumme des Verkehrs
Oesterreichs nach dem Zollverein vertreten , kommen allein 16
Mill . auf Wolle , 2 ' /z Mill . aus Bettfedern , 10 Mill . aus Ge¬
treide und Sämereien , 1//s Mill . auf Mühlenfabrikate , die
alle der obenbezeichneten Kategorie angehörcn , so daß gerade
auf die der wichtigsten Ausfuhrartikel Oesterreichs der neue
Zolltarif nichts zum Nachthcil ändert und Vieles günstiger
stellt . Der fernem Gewährung des durch Art . 6 des Februar -

Vertrags festgestellten Erleichterungen und gegenseitigen
Grenzverkehrs , sowie der Erneuerung des Zoll - und Münz -
kartels wird wenigstens von Seiten des Zollvereins schwerlich
ein Hinderniß entgegenstehen . Es fragt sich nun , welche
Herabsetzungen in seinem Tarif Oesterreich zu Gunsten der

Zollvereins -Industrie als Entgelt für die erlangten Konzes¬
sionen gewähren wird .

* Berlin , 26 . Jan . Die „Zeidler . Korresp. " schreibt :
Aus der Thatsache , daß die k . dänische Regierung sich hicr -

selbst nur durch einen Geschäftsträger vertreten läßt , wäh¬
rend Preußen bereits einen bevollmächtigten Minister nach
Kopenhagen geschickt hat , sind mannichfache unrichtige Schlüsse
gezogen worden , die sich durch den Umstand erledigen ,
daß der König von Dänemark bereits den Kammerherrn
v . Qua ade zum bevollmächtigten Minister in Berlin desig -
nirt hat , daß jedoch Hr . v . Quaade durch die Krankheit des

dänischen Ministers der auswärtigen Angelegenheiten , Muhme ,
den er im Amte vertritt , in Kopenhagen zurückgehalten wird .

Die österreichische Depesche vom 21 . Dez . v . I . ist von
Seiten des Berliner Kabinets bis jetzt nicht beantwortet
worden . „ Eine unrichtige Angabe ist es — sagt die „ Zeidl .
Korresp ." — , daß von Wien aus eine gewisse Ungeduld wegen
der Pause , die in diesen Verhandlungen eingetreten , geäußert
worden sei. Gewiß läßt sich voraussetzen , daß Oesterreich den
Wunsch hegt , die Intentionen Preußens in Betreff der Mo¬
dalitäten , unter denen es seine militärischen und maritimen

Interessen in den Herzogthümern gesichert sehen will , zu » er¬

weiche nicht allein großartige Wirkungen hervorgebracht haben , sondern

auch noch jetzt in bedeutendem Umfange fortbestehen , und schloß als¬

dann mit der Bemerkung , daß die Religionsansichten einen so mäch¬

tigen Einfluß auf das Staatsleben ausüben , daß die Regierungen

dieselben nicht unbeachtet lassen dürfen . Dessenungeachtet habe es sich

jedoch nicht als zuträglich erwiesen , daß die Entwicklung des Staates

und des Rechtes von den menschlichen Auffassungsweisen religiöser

Verhältnisse abhängig gemacht werde , indem beide nicht immer völlig

gleichen Schritt halten , wie dies selbst in der spätern Geschichte aus

den Gegensätzen des religiös - christlichen und des politisch -römischen

Standpunktes genügend hervorgehe . Darum müsse man es für einen

Fortschritt in der weltgeschichtlichen Entwicklung der Menschheit be¬

trachten , daß diese beiden Elemente in unserer Zeit mehr und mehr

geschieden werden , und der Staat von den uns deutlich erkennbaren ,
rein menschlichen Grundlagen aus seiner Vervollkommnung zustrebe ,

während die Kirche das Gemüth des Menschen für religiöse Wahr¬

heiten empfänglich zu erhalten suche .

— Durch ein königl . Handschreiben ist dem Oberbürgermeister Heim

in Ulm mitgetheilt worden , daß der König von Württemberg 3000 fl .

aus der Oberhoftasse bewilligt hat , um die drohende Unterbrechung

des dortigen Münsterbaues zu verhindern . ( Ulm . Bl . )

— Bukarest , 19 . Jan . Gestern , als am hl . Dreikönigstage ,

fand wie alljährlich die Feier der Wasser weihe der Dimbowitza

statt . Die Spitzen sämmtlicher Behörden wohnten dem Akte auf Tri¬

bunen bei , die ganze Garnison war in Parade ausgerückt . Der

Metropolit segnete ein großes eisernes Kreuz und warf dasselbe als¬

dann ' in die Fluchen des Stromes , aus welchen es ein vollkommen

entkleideter Mensch wieder herausholte und , einem Priester übergab .

Auch Fürst Cusa war bei der Feier für einen Moment zugegen .

nehmen . Doch erkennt die österreichische Regierung gewiß
ihrerseits an , daß , da diese Frage mit mehreren andern , be¬

sonders mit der Erbfolge -Frage und der genauen . Prüfung
derselben , parallel , läuft , ein Präzisiren von Forderungen ,
veren Voraussetzungen noch nicht klar gelegt sind , mehr theo¬
retischer als praktischer Natur sein würde .

"

Der von Sr . Maj . dem König ernannte Präsident des

cvangel . Oberkirchenraths , Wirkl . Geh . Rath Mathis , wurde

heute von dem Minister der geistl . Angelegenheiten , vr .
v . Mühler , in das gedachte Kollegium eingeführt und hat der¬

selbe die Geschäfte übernommen .

lJ Berlin , 26 . Jan . Der unter dem Namen „ Sles -

vigia " hier gestiftete Verein von Waffengefährten des letzten
Krieges hat kürzlich vom Magistrat einen Beitrag von 1000

Thalern zur Unterstützung hilfsbedürftiger Kampfgenossen
erhalten . Die Statuten des neuen Vereins sind bereits

höhern Orts genehmigt worden . — Wie verlautet , wird der

preußische Zivilkommissär für die Regierung der Elb -Herzog -

thümer , Hr . v . Zedlitz , binnen kurzem wieder nach Berlin
kommen , um an Besprechungen über Angelegenheiten seines
Wirkungskreises Thcil zu nehmen . Die neuerdings in meh¬
reren Blättern umlaufenden Nachrichten von bestimmten Er¬

gebnissen , zu denen das Kronsyndikat bei seinen Erörte¬

rungen über die schleswig - holsteinische Erbfolge -Frage an¬
geblich bereits gelangt sein soll , erweisen sich als unbegründet .
Glaubwürdigen Versicherungen nach ist das Rechtsgutachten
noch lange nicht zum Abschluß gediehen . Auch werden die

betreffenden Ausarbeitungen und Berathungen streng geheim
gehalten .

Der Entwurf eines neuen Expropriationsgesetzes ,
welcher alsbald beim Landtag zur Vorlage kommen soll , ist
von Seiten der Regierung außer andern Behörden auch dem

hiesigen Magistrat zur gutachtlichen Aeußerung mitgetheilt
worden . Schon hat der Magistrat eine besondere Kommission
eingesetzt , um dieser Aufforderung zu entsprechen . Gerade in
Berlin sind seit Jahren vielfache Klagen über das bestehende
Expropriationsgesetz an den Tag getreten . — In der am
Dienstag abgehaltenen Sitzung desLandes - Oekonomie -

kollegiums wurde der dringliche Antrag cingebracht : das

Kollegium wolle die Emanation eines neuen Hypotheken -

gcsetzes nebst Hypothekenordnung , unter Bezugnahme auf
seine betreffenden früher » Anträge , für ein dringendes Be -

dürsniß erklären .
Nach den Budgetvorlagen beläuft sich der Militäre tat

für 1865 im Ordinarium auf 39 Mill . 498,516 Rthlr . und
im Extraordinarium aus 1 Mill . 835,000 Rthlr . , zusammen
41 Mill . 333,516 Rthlr . Der im Vergleich mit dem Jahr
1864 sich herausstellendc Mehrbetrag von 1 Mill . 960,962
Rthlr . erklärt sich hauptsächlich aus der Erhöhung des Frie¬
densstandes der Armee , indem namentlich die Beurlaubungen
wesentlich eingeschränkt worden sind . Auch in diesem Jahre
soll , gleich wie im vorigen , die Einstellung der Rekruten im
Monat Oktober erfolgen . — Se . Maj derKönig empfing
heute die Deputation des Herrenhauses , welche ihm die von
diesem Hause beschlossene Adresse überbrachte .

Glogau , 24 . Jan . (Bresl . Ztg.) Der Staatsanwalt
beantragte in der heutigen Verhandlung des bekannten Pro¬
zesses 6 Monate Gefängniß gegen Michaelis und 3 Monate

gegen Flemming ( die Redakteure des „ Niederschles . Anzei¬
gers " ) . Die Publizirung des Urthcils ist auf Samstag
vertagt .

Wien , 24 . Jan . Die „ Gen . -Corr. " sagt : „ Gerüchte ,
welche in verschiedene in - und ausländische Organe Eingang
gesunden haben , wollten von Berathungen politischer oder
militärischer Natur wissen , die während des jüngsten Besuchs
Sr . Königl . Hoheit des Prinzen Friedrich Karl von
Preußen am kaiserlichen Hoflager unter mehreren hochge¬
stellten militärischen Persönlichkeiten stattgefunden haben soll¬
ten . Nicht ohne Absichtlichkeit wurde auch angedeutet , der
Minister des Aeußern sei zu diesen Besprechungen nicht zuge¬
zogen worden . Wir sind in der Lage , versichern zu können ,
daß diese Gerüchte sammt und sonders jeder Begründung ent¬
behren . Was namentlich den Hrn . Feldmarschall Baron
v . Heß betrifft , welchen man als einen der Theilnehmer an
jenen angeblichen Konferenzen bezeichnet , so konnte derselbe ,
durch Unwohlsein verhindert , dem Prinzen nicht früher seine
Verehrung bezeigen , als bei einer flüchtigen Begegnung am
letzten Tage der Anwesenheit Seiner Königl . Hoheit . Mit
den erwähnten Gerüchten fallen denn auch alle die mannig¬
fachen Kombinationen zu Boden , welche die Phantasie der
Konjekturalpolitik daran geknüpft hat . "

si-j- Wien , 25 . Jan . Der preußische Gesandte scheint
hier die Mittheilung gemacht zu haben , daß die lange erwartete
Antwortsdepesche seines Kabinets , nachdem die betref¬
fenden Fachministerien ihre Arbeiten geendigt , heute oder mor¬
gen von Berlin abgehen werde . Daß sie schon hier eingetrof -
sen und übergeben sei , ist ein grundloses Gerücht . So viel
über deren Inhalt vorläufig verlautet , würde Preußen ein¬
willigen , nach Maßgabe des von Oesterreich gemachten Vor¬
schlags , vorbehaltlich und unbeschadet der spätern Prüfung
der Rechtsfrage , den faktischen Besi .tz an den Herzog von
Augustenburg zu übertragen , aber unbedingt darauf bestehen ,
daß vor der Besitzübertragung die von ihm ( Preußen ) in den
Herzogthümern einzunehmende Stellung vollständig geregelt
werde . Es ist abzuwarten , ob sich diese Lesart bestätigt .

Gleich Bayern und Sachsen , nur in noch stärkeren Aus¬
drücken des Vertrauens , hat jetzt auch Württemberg sich
neuerlichst mit der Politik Oesterreichs in der schleswig -hol¬
steinischen Frage einverstanden erklärt .

Wien , 26 . Jan . (Presse.) In der heutigen Sitzung des
Finanzausschusses gab die Regierung durch den Mund
des Polizeiministers die Bedingungen bekannt , unter welchen
sie auf eine Herabminderung des Erfordernisses eingehen wolle .
Diese sind : Einräumung von Revirements innerhalb der
einzelnen Ministerien und . möglichst baldige Berathung des
1866er Budgets , und zwar gleichfalls unter Zugestehung
von Revirements innerhalb der einzelnen Ministerien . Die

Höhe des Abstrichs , der gegen Erfüllung dieser Bedingun¬
gen vorgenommen werden soll , wurde nicht bekannt gegeben .
Darob erregte Debatte . Es sprachen Giskra , Skene , Kinsky ,
Winterstein , Szabel , Teutsch . Es wurde geltend gemacht , daß
die Inangriffnahme des 1866er Budgets nicht zugesagt wer¬
den könne , weil dieser Finanzausschuß nur zur Berathung des
Budgets für 1865 eingesetzt sei. Auch fiel so manche herbe
Bemerkung darüber , daß das Ministerium den Betrag nicht
angeben . wolle , um den es das Erforderniß herabmindern
würde , wenn der Finanzausschuß , bezw . das Haus , die ge¬
stellten Bedingungen annehmen würde . Von Ministern
waren anwesend außer dem Polizeiminister , welcher auch
heute Namens der Regierung das Wort führte , Schmerling ,
Plener , Lasser , Burger , und der Leiter des Handelsministe¬
riums , Baron Kalchberg . Der Kriegsminister und der Mi¬
nister des Aeußern fehlten auch diesmal . ( Den Beschluß
des Finanzausschusses haben wir bereits telegraphisch mit¬
getheilt .)

Schweiz .
Bern , 25 . Jan . Der Bundesrath hat die Einladung

Italiens , es möchte die Unterhandlung des schweizerisch -

italienischen Handelsvertrages zu Turin stattfinden ,
angenommen . Hr . Pioda ist mit der Leitung dieser Unter¬
handlungen beauftragt ; es werden ihm Experten beigeordnet
werden . Die übrigen Verträge , betreffend Schutz des litera¬
rischen und künstlerischen Eigenthums , Niederlassungs - und
Konsularverhältnisse , Verbrecherauslieferung , werden in Bern
unterhandelt . — Einer der Angeklagten des Genfer Pro¬
zesses hat dieser Tage wieder von den Waffen gegen einen
Gegner Gebrauch gemacht ; er feuerte auf offener Straße eine
Pistole gegen denselben ab . Die Sache sollte geschlichtet wer¬
den , über der Staatsanwalt klagt , wohl abermals umsonst .
— Aus der Tesstner Kantonalbank wurden 90,000 Fr . g e -
stöhlen . Der Thätcr ist noch unbekannt .

Italien .
Neapel , 19 . Jan . (A . Z .) Kardinal Andrea wider¬

legt im „ Giornale di Napoli " die Angabe , welche besagt : er
sei nach Rom zurückge rufen worden . — Von den hiesigen
Beamten werden ungefähr zehn ihre Stellen wegen der
Eidesverweigerung einbüßen ; drei sind bereits ent¬
lassen . Die betreffenden Beamten sind sämmtlich beim
Archiv angestellt und weigern sich , einen Eid abzulegen , weil
sie während der Statthalterschaft einen solchen geleistet haben .
Die Wiederholung des Eides wird aber jetzt verlangt , weil
nach dem neuen Reglement eine Veränderung und Versetzung
wie der Antritt eines neuen Amtes betrachtet wird . — Die
heurige Aushebung ergibt , daß die Zahl der Renitenten
von 40 Proz . bis auf 8 Proz . abgenommen hat .

Rom , 17 . Jan . Man schreibt der „Kreuz-Ztg. " : Am
Dreikönigstage antwortete der Papst auf die Dankrcden der
Ordensgenerale der Franziskaner unv Karmeliter in der
Sixtinischen Kapelle , die sel . Maria de Angclis sei in einer
Stadt geboren , welche bald trauriger Weise um ihren Namen
als Hauptstadt kommen werde ; er bitte Gott , daß die Ein¬
wohner von Turin nicht ebenso um ihr himmlisches Vater¬
land kommen möchten , wie sie jetzt den Ruhm ihres irdischen
untergehen sehen . Die Verhältnisse mit Frankreich werden
immer gespannter , obwohl Kardinal Antonelli in seiner
bekannten Weise eifrig bemüht ist, zu mildern und zu ver¬
mitteln ; Graf Sartiges erkennt das wohl an und bleibt
im freundlichsten Verkehr mit dem Kardinal - Staatssekretär ,
wenn er auch weiß , was er von der Versicherung desselben zu
halten hat , daß die Encyclica lediglich eine geistliche Bedeu¬
tung habe . Desprez , Direktor im französischen Ministe¬
rium des Auswärtigen , welcher zur Zeit hier verweilt , äußert sich
höchst bitter über die „ Undankbarkeit " des römischen Stuhls ,
und selbst Graf Sartiges verrieth gestern bei einem Fest des
portugiesischen Botschafters , des bekannten Marschalls Her¬
zogs von Saldanha , in auffallender Weise seine Empfindlich¬
keit . Ein ungeschickter Bedienter warf ihm nämlich beinahe
eine Platte mit Limonaden -, Eis - und Weingläsern über den
Kopf ; der Ambassadeur aber rief : „ kronor äono Asräe , vous
slior mo s ^ llsbor !" Dieses Wort erregte wegen seiner
verständlichen Anspielung viel Heiterkeit . In voriger Woche
hielt Visconti in der Sapienza einen interessanten Vortrag
über die neuaufgefundene Statue des unbärtigen Herkules ,
welche der Papst gekauft hat ; dieselbe soll hinfort der „ Ma -
staische Herkules " ( nach dem Familiennamen des Papstes )
genannt werden . Visconti erklärt die Statue für ein Meister¬
werk griechischer Kunst , welches nach der Schlacht bei Phar -
salus versteckt werden sei, um es der Wuth der Anhänger
Cäsar 's zu entziehen ; Herkules war nämlich speziell auch der
Gott des Pompejus und seiner Partei .

Frankreich .
L Paris , 26 . Jan . Der gestrige Tuilerienball

war sehr glänzend . Die Kaiserin jedoch war wegen Unpäß¬
lichkeit nicht erschienen , und der Kaiser zog sich schon um ll ^/z
Uhr in seine Gemächer zurück , nachdem er sich nur kurze Zeit
im „ Friedenssaal

" gezeigt hatte . — In diesem Augenblick sind
es bei der politischen Stille vorzugsweise kirchliche Angelegen¬
heiten , welche das Publikum beschäftigen . Zu der Encyclica
tritt der Sturm der Neuwahl der Mitglieder des Pariser
protestantischen Konsistoriums . Hr . Guizot , Haupt
der orthodoxen Bewegung , erhielt nur 1279 Stimmen , und
wurde daher , da die Majorität 1316 Stimmen ist , nicht
wieder gewählt . — Außer diesen Angelegenheiten spricht und
beschäftigt man sich viel mit der vielerwähnten Untersuchung
wegen ^ Kreditinstitute . DieHH . Vuitry , Rouher und
der Bankgouverneur Rouland hatten bereits wiederholte Unter¬
redungen . Hr . Forcade von der „ Sem . financiere " seiner¬
seits arbeitet an einer Denkschrift für die Bank , die , wie man
versichert , in dem „ Moniteur "

Aufnahme finden soll . — Ein
Marseiller Blatt hatte aus Algier die Mittheilung gebracht ,
daß man 500 - Spahis nach Tunis schicken werde , da der Kai¬
ser entschlossen sei , nicht länger einen Herd der Unruhen und
Jnlriguen an den Thoren Algiers zu dulden . Der „ Consti -
tutionnel " erklärt , daß diese , der bisherigen .Politik Frank -



reichs ganz widersprechende Nachricht völlig unbegründet , und
nur erfunden sei, um Besorgnisse auszustreuen . — Dasselbe
Blatt bringt eine ihm zur Veröffentlichung zugegangene Note ,
womit die Angabe , daß Graf Sponneck sich der Rückkehr
des Generals Kalergis nach Athen widersetze , widerlegt fvird .
Auf Antrag des Grafen Sponneck sei gerade die Ernennung
des Generals zum Oberstallmeister des Königs George erfolgt .

Das „Pays " widerlegt die von einem französischen Blatt
in London gegebene Nachricht , daß zwischen den Kabinetten
von Paris und von Wien Unterhandlungen wegen eines Han¬
delsvertrags angeknüpft seien . — Die „ France " hält es nicht
für wahrscheinlich, daß die Prüfung der Frage wegen obliga -
torischenUnterrichtsim Geh . Rath bereits so weit vorge¬
schritten sei, daß ein Gesetzentwurf darüber im Lauf der näch¬
sten gesetzgebenden Session vorgelegt und diskutirt werden
könne. — Die „Patrie " erklärt die von mehreren Blättern
gebrachte Nachricht , die französische Regierung habe an ihre
Gesandten in Wien und in Berlin sehr energische Depeschen ge¬
sendet , die sich im Sinn einer nationalen Lösung der Frage
derHerzogthümer aussprechen , für völlig unbegründet .
— Baron Bazancourt , Mitarbeiter der „France " und
namhafter Militärschriftsteller , ist gestern gestorben . Er hat
im Auftrag des Kriegsministcriums die Geschichte des Krimm -
Feldzugs und des italienischen Kriegs geschrieben.

Die Börse war Anfangs flau ; im weitern Verlauf hob
sich jedoch Rente von 66 .85 auf 67 , ital . Anl . von 64 .85 auf
65 Fr . — Die Bankbilanz ergibt eine Zunahme des Me -
tallvorraths von 318 auf 322 Millionen , und eine Abnahme
der Wechselbestände um 24Vs und des Banknoten -Umlaufs
um 9 Millionen . Die Summe der gestern unbezahlt gebliebe¬
nen Effekten figurirt wieder mit 2,630,867 Fr .

Belgien .
Brüffel , 25 . Jan . (Köln . Ztg .) Seit Beginn voriger

Woche hat die Generaldiskussion des Kriegsbudgets das Ab¬
geordnetenhaus ausschließlich beschäftigt. Daraus er¬
sieht man schon , daß die Debatte in 's Breite gegangen ; tief
ging sie nicht, obgleich verschiedene Redner , u . A . der Ökono¬
mist Lehardy de Beaulieu , sehr radikale Ansichten über die Un¬
nützlichkeit , ja die Schädlichkeit der stehenden Armeen laut
werden ließen . Doch handelt es sich nur um die platonischen
Interessen widerstrebender Theorien ; denn auch die entschie¬
densten Gegner der übertriebenen Militärausgaben haben für
dieses Jahr der Absicht entsagt , durchgreifende Reformen oder
Ermäßigungen zu beantragen . Das Budget wird denn auch
trotz der langen Verhandlungen ohne wichtige Modifikationen
gegen etwa 15 , höchstens 20 Stimmen genehmigt werden .
Der Kriegsminister , welcher bekanntlich zu den elegantesten
Rednern der belgischen Kammer gehört , hat in einem beinahe
zwei Sitzungen ausfüllenden Vortrag die Theorien seiner Geg¬
ner gleichfalls auf theoretischem Boden , und zwar durch eine
begeisterte Lobrede aus die stehenden Armeen , widerlegt . Von
Zugeständnissen in Bezug auf Verminderung der Militäraus¬
gaben war in der beredten Auslassung des Hrn . Chazal leider
kein Wort zu hören .

Dänemark .
Kopenhagen , 23 . Jan . Bekanntlich war gegen Ende

des vorigen Jahres eine Adresse an den Reichsrath unter
den Dänen und dänischgesinnten Schleswigern verbreitet ,
die von diesen unterzeichnet werden sollte . Die Sache sollte,
um die Unterzeichner keinen Unannehmlichkeiten auszusetzen ,
mit der größten Heimlichkeit betrieben werden , und der 6 .
Jan . war zur Unterzeichnung angesetzt , als bereits am 31 .
Dez . im „Faedrelandet " ein Schreiben aus Hadersleben , wel¬
ches der Sache , als vermeintlich vom konservativen dänischen
Augustverein und selbst von Mitgliedern des Mini¬
steriums ausgegangen , nicht günstig war , das Geheimniß
verrieth und dadurch die ganze Unternehmung vereitelte . Die
„ Berl . Ztg .

" berichtet über diese Vorgänge und fügt hinzu ,
daß die ganze Sache ein neuer Beweis des terroristischen Ver¬
fahrens der doktrinären Partei sei, die sich nicht entblöde , „die
dänischen Schleswiger zu deuunziren "

, wenn dadurch Partei -
zwccke erreicht werden könnten . — Das Kultusministerium
hat die Bischöfe aufgefordert , das Andenken des Todestags
von Ansgar , dem Apostel des Nordens (3 . Febr .) , mit
ihren Predigten am Sonntag den 5 . Febr . in Verbindung zu
bringen . ( Auch in Hamburg und den Herzogthümern wird
dieser tausendjährige Gedenktag begangen werden .) — Geh.
Rath Br ästrup , dessen Aufenthalt in Berlin sich bedeutend
über die ursprünglich bestimmte Zeit hingezogen hat , kehrt in
den nächsten Tagen nach Kopenhagen zurück. — Im Lauf des
Jahres wird im Interesse der jütländischen Viehzüchter zwi¬
schen der Provinz Jütland und England eine direkte regel¬
mäßige Dampf -Schifffahrt in's Leben gerufen werden .

Kopenhagen , 25 . Jan . (W. K .-B .) NachdemdasLands -
thing den Vorschlag des Finanzministers , den Zensus für
das Wahlrecht zum Landsthmg auf 2000 Rthlr . anzusetzen,
mit 38 gegen 24 Stimmen verworfen hatte , nahm es heute
den Entwurf des Grundgesetzes im Ganzen mit 57 gegen 1
Stimme an . Der Entwurf geht nun zum Folkething .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 23 . Jan . (Nat.-Ztg .) Heute ist im

Reichsraths -Saal große Vorstellung sämmtlicher Mitglieder
dieser Körperschaft vor dem neu ernannten Präsidenten ,
Großfürsten Konstantin . So sehr man mit der Ernennung
dieses Prinzen und mit jener der übrigen Persönlichkeiten , de¬
ren bereits Erwähnung geschah , zufrieden ist , so wenig sym-
pathisirt man mit dem Hrn . Butkow als Ministerraths¬
und Neichsraths -Sekretär gegebenen Nachfolger , dem Fürsten
Ulussow, welcher bisher Generalprokurator an der h . Synode
war . Die Sache macht um so mehr böses Blut , als man zu
wissen glaubt , daß weder der Großfürst -Präsident noch Hr .
Butkow diese Wahl gewünscht. Der Posten war aber bereits
vergeben , ehe Andere daran dachten , sich um die Vakanz zu
bemühen. — Der bisherige französische Geschäftsträger Graf
Massig nac , welcher vor nicht langer Zeit durch eine offene
Kellerthür fiel und sich am ganzen Letb beschädigte, ist nun so
weit hergestellt, daß er seine Abschiedsaudienz beim Kaiser

haben konnte und nach Paris reist . Khalilbey , der tür¬
kische Gesandte , gab Donnerstag ein sehr glänzendes Ballfest ,
dem jedoch aller orientalische Beigeschmackfehlte ; es war ein
rein europäisches Fest , das bis 5 Uhr Morgens dauerte . —
Ueber die Wahlen zu den Provinzial - Landtagen ,
welche auf Grund eines im letzten Sommer erschienenen Ukas
als berathende Körperschaften den Provinzialgouverneuren
zur Seite stehen sollen , liegen aus Pskow und Samara ein¬
zelne erfreuliche Berichte bezüglich der Betheiligung der untern
Stände vor . Jndeß merkt man denselben die subjektive Fär¬
bung an , die fröhliche Stimmung eines Gewählten . Im
Allgemeinen ist der Jndifferentismus leider amtlich konstatirt .

- Türkei .
* Konstanttnopel , 25 . Jan . Der am 20 . verstorbene

Marineminister , Mehemet -Pascha , ist durch Bessuir - Pa -
scha , bisher Präsident des Marinerathes , ersetzt worden .

Griechenland .
Korfu , im Jan . Das neue Jahr scheint vorderhand für

uns nicht günstiger werden zu wollen , als das Jahr 1864 .
Unsere Zustände haben sich in letzterer Zeit nicht nur nicht
gebessert, sondern noch verschlimmert. Nachdem die Hoffnung
auf eine gute Oelernte zu Wasser und der Geldmangel auf
dem Platz immer fühlbarer geworden ist , traten auch gleich die
gefürchteten Fallimente ein. Unter diesen befinden sich nicht
allein mehrere der bedeutenderen griechischen Handelshäuser ,
wie die HH . Cresnidi , Damiri , Marchetti , Pasquali rc. ,
sondern auch andere Privaten , worunter der Conte D . mit
40,000 spanischen Thlrn . und der famose Advokat P . mit
80,000 Thlrn ., Letzterer ein fanatischer Publizist und Haupt der
Annexionspartei . Diese Vorfälle haben aus dem Platz einen
solchen panischen Schreckenhervorgebracht , daß für eine geraume
Zeit gar kein Wechsel mehr escomptirt werden konnte und selbst
die englisch -jonische Escomptebank ihre Operationen einstellte .
— Der letzte Bürgermeister , Hr . Pos an di , gleichfalls ein
Hauptantagonist gegen das englischeProtektorat , war deßhalb
auf einige Zeit von hier verwiesen worden . Nach erfolgter
Abtretung der Jonischen Inseln wurde er von der Regierung
in Athen für seinen Patriotismus zum Regenten von Korfu
ernannt und ihm der Pallast des vorigen Senatspräsidenten
eingeräumt ; allein er genoß sein Glück nur kurze Zeit , da
eine plötzliche Krankheit innerhalb weniger Tage seiner Lauf¬
bahn ein Ende machte. — Aus der jonischen Insel Zante
ist die persönliche Sicherheit gefährdet ; dort sind Verwundun¬
gen aus Rachgierde an der Tagesordnung , und vor kurzem
wurde ein dortiger Beamter , Schwiegersohn des Polizeidirek¬
tors , einige Tage nach seiner Vermählung mit Messerstichen
ermordet gefunden . Die Wuth des gemeinen Volks ist haupt¬
sächlich gegen die ehemaligen Beamten gerichtet , welche hohe
Gehalte genossen . Die Regierung hat keine Kraft . Allenthal¬
ben haben wir bis jetzt nur trübe Aussichten vor Augen .

Aßen .
* Shang -Hai , 15 . Nov . Man schreibt dem Pariser

„ Moniteur " : Die Zweifel , welche die chinesische Regierung
über den Tod des letzten Häuptlings der Taipings , Hong -fu ,
bei Gelegenheit der Einnahme Nankins genährt zu haben
schien , haben sich jetzt bestätigt. Der Nachfolger des „himm¬
lischen Königs "

, welcher nach Aussage der Gefangenen im
Augenblick des Sturms sich unter den Trümmern seines Pal¬
lastes begraben sah , war in Wirklichkeit dazu gelangt , zu
entkommen, und er ist es , der die Vertheidigung von Hu -
Tcheu, dem letzten Zufluchtsort am Tsche -Kiang , leitete . Als
dieser Platz geräumt wurde , ging er nach Kiang -si, wo er , an
der spitze der Trümmer seiner Banden , zuvörderst einen ziem¬
lich energischen Widerstand leistete, so daß er während zwei
Monaten die kaiserl. Truppen im Schach hielt , ungeachtet
des Vertrauens , welches sie in ihren letzten Siegen schöpften.
Dennoch sollte dieser Erfolg nur vorübergehend sein . In
verschiedenen Treffen geschlagen , in den Bergen von Kiang -si
umzingelt , wurde Hong - fu-Tienn am 25 . Okt . gefangen ge¬
nommen , und wird ihm in Nan -Tschang, der Hauptstadt der
Provinz , bei lebendigemLeibe die Haut abgezogen werden , „da¬
mit — sagt das Dekret , welches sein Urtheil ankündigt — das
Volk beruhigt werde" .

Die entscheidenden Vortheile , die die kaiserl. Armee erlangt
hat , machen fortan die Gegenwart der französisch- chinesischen
Abtheilung überflüssig , welche an der Grenze von Kiang - Si
zur Beobachtung verblieben war ; sie ist nach Ningpo berufen
worden , um dort Garnison zu halten , da die Regierung von
Tsche -Kiang wünscht, noch während einiger Zeit eine Truppe
bei sich zu behalten , auf welche sie nöthigenfalls rechnen
könnte.

Vermischte Nachrichten .
— WormS , 26 . Jan. (Hess . Bl.) In voriger Woche hat der

Gemeinderath beschlossen, seinen frühem Beschluß vom 28. Mai v. I .
aufzuheben und dem Komitee des Lutherdenkmal - Vereins den
von der Künstlerkommisfion , der großh. Oberbaudirektion und dem
Architekten des Denkmals als den geeignetsten empfohlenen Platz iu
der Promenade links vor dem Neuthor zur Aufstellung des Denkmals
zu überlassen . Damit hat zugleich der Zwiespalt zwischen dem Aus¬
schuß und 12 Mitgliedern des Komitees sein Ende erreicht.

— Wiesbaden , 23. Jan. (Köln . Ztg.) Einer der politischen
Prozesse gegen die wiedergewähltm liberalen Abgeordneten hat sein
Ende erreicht, nämlich die von der Herzog ! . Landesregierung gegen den
Hofgcrichts -Prokurator l)r . Braun erhobene Anklage wegen Schmä¬
hung der Herzogi. Staatsbehörden in einer öffentlichen Versammlung .
Nachdem das hohe Kriminalgericht , an welches die Führung der Unter¬
suchung übergegangen war , die Akten vorgelegt , hat das aus beiden
Senaten zusammengesetzte Plenum des Hof - und Appellationsgerichts
hier den Angeschuldigten einstimmig sreigesprochen , weil die Unter¬
suchung die Unwahrheit der erhobenen Anklage dargethan habe.

— Nach der „Kiel . Ztg . ' haben die Ausschüsse des Evangelischen
Kirchentags die Einladung der städtischen Kollegien von Kiel ,
den Kirchentag dort abzuhalten , für das Jahr 1866 angenommen.
— Nach derselben Zeitung hat die oberste Zivilbehördc die Genehmigung
znm Bäu der Preetz - Langenrader Bahn crtheilt.

— Berlin , 25. Jan. Das Schreiben des Hrn. v. Sancken -

Iulienfelbe an dm Präsidenten Grabow , in welchem derselbe
das ihm angetragene Mandat des vierten Königsberger Wahlkreise »
ablehnt , lautet :

„Ew . Hochw . haben mir heute das Schreiben mitzutheilen die
Güte gehabt , welche« der Hr . Minister des Innern unter dem gestri¬
gen Tage an Sie gerichtet hat. Ich entnehme aus demselben , daß
die königl . Staatsregierung die von dem Abgeordnetenhause durch
Nr . 2 und 3 der Beschlüsse vom 19. d. M. bekundete Auffassung
nicht theilt, vielmehr bereit« eine Neuwahl für den 4 . Königsberger
Wahlbezirk ausgeschrieben hat . Wenn diese entgegengesetzten Auffas¬
sungen ein praktisches Interesse für dm eben vorliegenden Fall behal¬
ten , so kann es nicht fehlen , daß zu dem bereits vorhandenen Kon¬
flikt ein erheblicher neuer hinzutritt. Hiezu könnte ich nur unter Ver -
läugnung meines ganzen bisherigen Leben« Mitwirken . Diese Erwä¬
gung bestimmt mich , die mir von dem Hause der Abgeordneten zur
Annahme dargebotene Wahl für den 4. Königsbrrgrr Wahlbezirk , wie
ich hiemit thue, abzulehnen . '

— Wien , 24 . Jan. (Pr .) Der Rektor der Universität, Prof .
Hyrtl , und die drei Professorendekane Arndts, Späth und Miklostch ,
welche das Verhör der 14 Studenten vom Komitee zur Jubiläums¬
feier der WienerUniversität geleitet haben, sind dem Vernehmen nach
vom Staatsminister zu einer Besprechung über die bekannten Demon¬
strationen eiugeladen worden . Vorgestern sollen bereits die Juristen ,
gestern die Philosophen unter den 14 Komiteemitgliedcrn eine Ermah¬
nung erhalten haben . Ein gleiches Loos erwartet heute die Mediziner.
Es zirkulirt neuerdings das Gerücht , daß Rektor Hyrtl seine Demis¬
sion eingereicht habe. Im kommenden Monat soll das Programm für
die Jubelfeier der Universität veröffentlicht und mit den Einladungen
an die auswärtigen Universitäten versendet werden .

— Feldkirch , 23. Jan. Die „Feldk. Ztg. ' bemerkt zu der
Nachricht , daß ein Antrag auf Entfernung der Jesuiten vom
vorarlbergischen Landesgymnafium hohen Orts abweislich beschieden
worden wäre , sie könne die Richtigkeit derselben weder bestätigen noch
verneinen ; wohl wisse sie aber, daß dieser Tage dem Jesuitenkollegium
die auf das Jahr 1865 entfallende Subvention für das Gymnasium
ausbezahlt worden sei .

— Luzern . Am 25 . d. wurde die Leiche des Hrn . Probst Leu
zur Erde bestattet.

— Neuenburg . Hr . Prof. Desor hat vom Kaiser Napoleon
eine erste Sendung von archäologischen Werken in Erwiederung seiner
Sendung von Gegenständen aus den Pfahlbauten erhalten .

— Am 1 . Jan. 1862 belief sich die Bevölkerung der 59 Pro¬
vinzen des Königreichs Italien auf 21,776,953 Köpfe.

— Die englische Bank hat ihren Diskonto auf 4 Proz„ und
die niederländische auf 4 °/r Proz. herabgesetzt.

— In der Provinz Algier wurde am 16. Jan. 4 Uhr Morgen»
ein Erdbeben verspürt . Der erste Stoß war ziemlich stark , die beiden
andern waren schwächer.

— Der „Moniteur' enthält einen Brief aus Mexiko , der inter¬
essante , zum Theil gar kuriose Aufschlüsse über Land und Leute de«
neuen Kaiserreichs gibt . Die Bildung der Fremdenlegion , so heißt es
u . A., geht nicht so schnell vor sich , weil nur nichtsranzöstsche Euro¬
päer und Indianer in sie ausgenommen werden . Die Indianer haben
aber die höchst unangenehme Gewohnheit , zu desertiren , weniger au»
Furcht , als aus Langeweile . Ein Offizier sandte jüngst von seinem
Posten in Rio srio folgenden Bericht ein : „Pferde 18, Leute 7, 11
Pferde disponibel in Folge des Verschwindens ihrer Reiter. ' Früher
war das Verfahren , wie man eine Armee auf die Beine brachte, höchst
summarischer Natur. Während der Belagerung von Puebla ließ man
eines schönen Tages, behufs der Bildung eines neuen Neservekorps ,
alle waffenfähigen Indianer, die man in den Straßen von Mexiko
vorfand, mit dem Lasso (Strick) einfangen . Die Pferde brachte man
durch ein ähnliches patriarchalisches Verfahren zusammen . Man ließ
alle Reiter absttzen, die sich an demselben Tage in der Hauptstadt hoch
zu Roß Bewegung machten . In Bezug auf den Luxus , den die
mexik. Armee mit Generalen und Obersten treibt, führ » der Korrespon¬
dent das bekannte Dekret Santa Anna'« an : „Niemand kann Ge¬
neral werden , der nicht Militär ist .' Man erinnert sich eines Beispiels ,
daß die Gemahlin eines der frühem Präsidenten in dessen Abwesenheit
einen von ihr besonders protegirten jungen Hauptmann eine militärische
Promenade machen ließ und ihm auf der ersten Etappe schon, als
Dank des Vaterlandes, für diese Waffenthat das Oberstenpatent , mit
dem großen Staatssiegel in ihrer, der Dame , eigenhändiger Unterschrift
versehen , zustellte. Gegenwärtig soll sich di- Zahl der zur Disponibi¬
lität gestellten mexikanischen Generale und Obersten noch auf 1163
belaufen ! Von einem nicht nanihaft gemachten General wird erzählt,
daß er einmal, um seinen 400 Gefangenen die Möglichkeit zur Flucht
zu benehmen , ihnen die Fußsohlen abhäuten und rösten ließ, und sie
in diesem Zustande zwang , bei glühender Sonnenhitze auf steinigen
Wegen mit seiner Kolonne zu marschiren . Am ersten Abend machten
sie ihm keine Sorge mehr, sie waren alle todt ! Ein Anderer ließ die Frau
des von ihm besiegten gegnerischen Generals aus dem Rücken ihres auf dem
Boden ausgestreckten Gemahls festbinden. „Man erräth das Uebrige. " —
Die merik . Korps führen gewöhnlich eine Unzahl Weiber , SoldaderaS, mit
sich . Als Major Marechal da « verschanzte Lager südlich von Alvaredo
in Hucalan in Besitz nahm , fand er eine Menge Weiberkleider . Ein
Korps , das nicht mehr als 4500 Mann zählt , hat oft ein Gefolge
von nahe an 4000 Weibern , die auf Pferden und Mauleseln nach¬
reiten und ihren Gatten oder Auserkornen die Maiskuchen und Boh¬
nen zubereiten . In dem Maß , als nun die österreichischen und bel¬
gischen Freiwilligen eintreffen, wird die gegenwärtige mexikanische Ar¬
mee in engere Cadres gebracht werden . Die beiden Divisionen Mar-
quez und Mejia werden künftig nur je ein Regiment zu zwei Ba¬
taillonen bilden .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

26 Jan.

Morgcn «7Ähr
Mittag« 2 „
Nacht« 9 .

Sarome-
ter .

Ther¬
mo¬

meter.
Wind . Himmel .

27' 5.40 -i- 22 S . W . ganz dew.
„ 4 63 - 95
. 4 03 ' -s- 7,5 » »

Witterung .

trüb, dunstig , Reg .
, mild
„ Nacht« Reg .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Heim . Kroenlein ._

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 29 . Jan . 1 . Quartal . 15 . Abonnementsvor¬

stellung . Doktor Fanst ' s Hauskäppcheu ; Posse mit
Gesang in 3 Akten , von Hopp ; Musik von Hebenstreit .
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Z .s .570 . Nr . 855 . Karlsruhe .
Die Stelle eines Hilfslehrers am

Zellengefängniß Bruchsal - etr.
Die stelle eines Hilfslehrers am Zellengefängniß

Bruchsal ist erledigt.
Derselbe hat die Gefangenen im Lesen , Schreiben,

Rechnen, in den Ansangsgründen von Naturlehre ,
'Naturgeschichte, Erdkunde, im Kirchengesangund Zeich¬
nen zu unterrichten , auch die Orgel zu spielen .

Der Gehalt besteht aus 425 Gulden .
Die Bewerber haben sich unter Vorlage ihrer Zeug¬

nisse innerhalb 14 Tagen dahier zu melden.
Karlsruhe , den 23 . Januar 1865.

Großh . Justizministerium .
Stabel .

_ Arnsp erger .
Z .s .585 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Mit höherer Genehmigung werden am 1 . Februar

d. I . die neuerrichteten Elsenbahn -Telegraphenstatio-
nm Kork und Mühlburg mit vollem Tagesdienst dem
allgemeinen Verkehr übergeben werden.

Karlsruhe , den 26 . Januar 1865.
Direktion der großh . Verkehrsanstallen .

Zimmer .
Lorentz .

Z . s.581 . T h e n g e n.

Erledigte Thierarztstelle .
Die Thierarzrstelle in Thengenpavt ist mit dem

1 . April d . I . in Erledigung gekommen .
Es wird demselben vertragsgemäß von 10 Gemein¬

den ein Aversum von 196 st. zugesichert , nebst Stadt -
zuschuß . Die Bewerber um diese Stelle haben sich mit
Vortage der Zeugnisse über die Befähigung bei Unter¬
zeichneter Stelle innerhalb 4 Wochen zu melden.

Thengen, den 24 . Januar 1665 .
Bürgermeisteramt .

_ M aus .

Z .s.566 . F r e i d u r g.

Danksagung .
Für die reichen Gaben , mit welchen wir ,

aus Äniaß der bevorstehenden Jubelfeier des
hiesige » KrauenvereinS , jetzt schon
giftigst bedacht wurden , insbesondere für das
großmüthige Geschenk eines hochverehrten
fünfzigjährigen Mitgliedes , fühlen wir uns
verpflichtet, unfern gerührlesten Lank hiermit
öffentlich oarzuvringen , indem wir Gottes
Segenssülle über die edlen Geber erflehen .

Freiburg , im Januar 1865 .
Der Vorstand .

Z .s .467 . Durch I . Scheitle in Stuttgart ,
sowie durch alle Buchhandtungen Badens kann
bezogen werden :

Geheime Philosophie,
oder

magisch- magnetischeHeilkunde. Eine Erklärung
der wunderbaren Erscheinungen des Magnetis¬
mus und Einleitung in die verborgenstenGeheim¬
nisse der Natur . Von Ferd . Sautauelli , Pro¬

fessor der Medizin zu Neapel. Preis 48 kr.

Die Cabbala,
des Heinrich Cornelius Agrippa von Nettesheim,
vollständig und mit einer Abhandlung über Schö¬
pfung durch Zahlen und Worte , durch vr . ? dil .

Kriedr . Barth . Mit einer Menge Abbild.
Preis 48 kr.

Haudbüchlein der Sympathie
in vierhundert Vorschriften. Von M . Cuuow .

Preis 24 kr.

worin
sowohl die Theorie als Praris dieser Wissenschaft
enthalten ist, viele geheime Naturwunder geoffen -
bart , die bisher unbekannten Wirkungen des Le¬
bensgeistes enthüllt , und die Fundamente dieser
ganzbn verborgenen Kunst mit den stärksten , auf
Erfahrung gestützten Beweisgründen dargestellt
werden. Von W . Maxwell , schottischem Arzte.
Herausgeg . von ltr . G . Frank , Dekan und Senior

der medizinischenFakultät in Heidelberg.
Preis 48 kr.

Z .s . 526 . Karlsruhe .
Mptikus Wilh . Wertheimer
raus Würzburg logirt 2 Tage im Gasthof
zmn Weißen Bären , Zimmer Nr . 18. Ich

empfehle ganz feine Konversationsbritlen mit Cristall-
gläsern , welche die Augen sehr schonen , Operngucker,
Mikroskope , Loupen und Goldbrillen . Die HH .
Augmärzte empfehlen immer meine Fabrikate , weh -
halb ich um geneigten Besuch bitte.

Z .S.567. Frankfurts . M ,

Schriftsetzer !,
Zu einem täglich erscheinenden französischen Jour¬

nal werden noch einige Setzer gesucht , die mit der
Sprache etwas vertraut sind , bei Karl Kuatz in
Frankf urt a . M . _

Z.s .560 . Zwei ge-
irageneHerrschasls -

geschirre für zwei Pferde werden zu kaufen gesucht .
Näheres bei der Expedition dieses Blattes .

Z .s .583 . Bruch s a l .
^

Laden zn veenk ^ e ^ ea .
In meinem neuervauten Hause , Eck der Bahnhof -

straße, sind zwei Läden mit Wohnungen , welche sich zu
allen Geschälten eignen, zu Johanni beziehbar, zu ver-
mielhen . Wegen etwaiger Bedingungen und baulicher
Einrichtungen , die jetzt noch den Wünschen der Miether
entsprechend eingerichtet werden können , mögen sich
die Mlethliebhaber an mich wenden.

Bruchsal, im Januar 1865.
Philipp Trößler .

Die Knaben-ErziehungsanstattzuCannstatt bei Stuttgart
beginnt am 18. April c . ihren sechste « Jahrescnrs . Die Anstalt , welcher es gelang, sich in der Zeit ihres
djährigen Bestehen » einen guten Nus im In - und Auslande zu begründen, bereitet sowohl fürs praktische
Leben, Handel und Gewerbe , als auch für Gymnasien und Realschulen vor und wird zur Zeit von 33 Pen¬
sionären und einer größeren Anzahl Externen besucht , die am Unterricht der Internen Theil nehmen.

Das Institut , welches jährlich vo« Seiten der Staatsbehörde geprüft wird , besitzt tüchtige Lehrkräfte
und wird vom Vorstande , der sich in 12jähriger Thätigkeit Erfahrungen auf dem Felde der Pädagogik gesam¬
melt , selbständig geleitet. — Die neueren Sprache » genießen einer besonder » Pflege ; der Umstand, daß die An¬
stalt von Franzosen , Engländern , Russen, Spaniern besucht ist, erleichtert im Wege der Conversation die Er¬
lernung jener Sprachen . — Russische Zöglinge erhalten Unterricht in der Religion , Geschichte und Geographie
von einem russischen Lehrer , um später in Schulen ihres Vaterlandes einlreten zu können. Deutsche Zöglinge
werden in den ooeren Klassen in passenden Disziplinen und namentlich in der Literatur der französischen und
englischen Sprache von einem Franzosen , resp . einem Engländer unterrichtet , und erhalten in der nen einge¬
richteten Haudelsklafse Unterweisung in der Buchführung und kaufmännischen Korrespondenz.

Um den Zöglingen alle Vvnheile einer sorgfältigen Erziehung zu Theil werden zu lassen , bleibt die Zahl
der Pensionäre stets aus die obengenannte Zahl beschränkt.

Tue Anstalt besitzt ein eigenes , für Zwecke emes Knaben -Jnstituts eingerichtetes, in der Nähe der An¬
lagen des Sulzerains zu Cannstatt in schöner und ruhiger Umgebung gelegenes geräumiges HauS mit einem
1'/, Morgen großen Spiel - und Turnplatz , und einem schattigen Garten .

Näheres über die Anstalt geben die Prospekte, zu beziehen durch den
Vorstand

Z s 61 >» r I »liit Klose .
Es gibt davon 3 Sorten : I ) Die Jodsodaseife , als ausqe -
zeichnete Toiletreseife und bewährtes Präjervativmittel gegen Un¬

reinigkeit der Haut und alle Hautkrankheiten ; sie ist allen kosmetischen und andern Seifen um so mehr vor-

zuzieyen, als sie neben der medicinischen Wirkung sie Haut zugleich weiß macht, und nicht lheurer kömmt , als
andere gute Toilelteseife. 2 ) Die Iodsodaschwefelseife , als unfehlbares und durchaus unschädliches
Heilmittel gegen : alle Hautkrankheiten , Scropheln , Flechten, Drüsen , Kröpfe , Verhärtungen , Geschwüre
( selbst bösartige und syphilitische) , Schrunden , namentlich auch gegen Frostbeulen. 3) Die verstärkte
äZuellsalzseife , für veraltete, hartnäckige Fälle , in denen die Joosvdaschwefclseisenicht stark genug wirken
sollte . Diese Seise rst von so überraschender Heilkraft , dag sie nach den Attesten der angesehenstenHo-
spitalvorstände und vieler der berühmtesten Aerzte Deutschlands selbst in den hartnäckigsten Fälle n , in
denen andere Mittel erfolglos geblieben , noch vollständige Heilung bewirkte .

Zu beziehen durch: E. Glock Sohn in Karlsruhe , I . Bürckel in Mannheim , Kixner, Willmann u. Cie.
in Heidelberg, Götz u . Hafsncr in Pforzheim , Anl . Bopp in Bruchsal , Ferd . Hölzlin in Ofsenburg, Baader u .
Maier in Freiburg , Karl Delisle m Konstanz ; alle Apotheken und Mineralwasserhandlungen . Z .s .507.

- 'Lerktaus.
Z .s .590. In einer größeren Stadt Badens , an der

Bahn gelegen , ist ein seit längeren Jahren bestehendes
Spezerei- und Kurzwaaren - Geschäft sammt vollständi¬
gem Waarenvorraly aus freier Hand zu verkaufen.

Franko Anfragen besorgt unter 0 . ll . Nr . 2705 die
Expedition dieser Zeitung . _
^EEWMrik -Fpparatei
nebst Lager - und Lransportfaß werden billig verkauft.
Franko - Adressen besorgt oie Expedition dieser Zeitung .

Z .s.3961 Egling en a. N. Zur Lieferung von

Fässern und Kätzchen ,
Ständen , Bütten und andern eichenen eseschirren em¬
pfiehlt sich den Herren ^

Bierbrauern , Weinhändlern u. s. w.
unter Zusicherung guter und billiger Bedienung
G . Z». SchiebeivKüfer in Eßlingen a. N.

Z . q .9ii ). Düsseldorf .

ELectro-magnettscheGestuü-
- Heils- und Kraftwerker.

^ Dieser von mir erfundene , in mehr . Ländern patcn -
lirte Apparat hat sich laut vielen Zeugnissen und
Denkschreiben als souveränes Mittel gegen Nerven¬
leiden, Gicht , Rheumatismus , Rückenschmerz , Seiten¬
stechen, Zittern , Krämpfe , Ohnmacht , Schwindet , ört¬
liche Lähmung , Epilepsie , Asthma , Harthörigkeit ,
Hüftweh , Mrgräne , Kopfschmerz , Zahnweh , Herz¬
klopfen , Drüsenanschwellungen , Augenentzündung ,
Blasenleiden , Hautkrankheiten , Schwächezuständc,
Impotenz u. s. w. herauögestellt , und bient als
bestes Ableüungsmittel ber Kongestionen und Ent -
zündungszustänoen . Der Apparat leistet auch als
Präservativ bei ansteckenden und epidemischen Krank¬
heiten wesentliche Dienste. Davxl hat das Jnstrumenl -
chen den Vorzug , daß es bequem von Patienten ohne
fremde Hilfe an jeden Körpertheil applizirt werden
kann , seine Wirkungen augenblicklich erfolgen , und
sich durch die angenehmste Erleichterung und Befrei¬
ung von Schmerz kundgcben . In keiner Familie
dürfte das Jnstrumenlchen fehlen. Dabei kann die
Wirkung beliebigst ermäßigt und verstärkt werden.
Preis 6 Lhlr . pro Instrument und Gebrauchsanwei¬
sung. Frankiren . Pros . I . Mvmum , Naturforscher
in Düsserdorf._ _

Z .S.563 . Psorz Herrn .

Sägmühle-, Holzplätze -
u . Gärtenverüeigerung .

Die Mitglieder des Flotzvereinö in Pforzheim lassen
die nachstehenden Liegenschaften am

Montag den 27 . F ev r u a r >1865 ,
Vormittags 11 Uhr,

auf demMalhhaus in Pforzheim öffentlich zu Eigen¬
thum versteigern.

Die Verkaufsobjekte bestehen in
a) aus Psorzheimer Genrarkuug :

1 ) dre rn Pforzheim an der vereinigten Würm
und Nagold gelegene , sogenannte Eompag -
nie-Sägmühle mit 3 Säggängen sammr
Wasserbau , Wehren, Wassergräben und der
Wasjerberechligung, nebst den oabci liegenden
Magazin - und Oekonomiegebäuden, Wasch¬
küche und Schweinställen und mit den ansto¬
ßenden Holzplätzen, Wegen und vier Gärten ;

2) dar sogenannte Wiedhaus beim Auer Lm-

. beuplatz, auf zwei Seiten Lurch oen Garten
von Etfenhäiibler Lutluer , aus den zwei an¬
dern durch den Weg und den Auer Linden¬
platz begrenzt ;

3) ein Grundstück 256 ° neubadischcs Feldmaß
groß , unten an der Aue am sogenannten

. Pomeranzengarien gelegen , einerseits Post -
Halter Aultnriclh , anderseits der Wasjerad -
laufgrahen , vorn die Holzgartenstraße , hin¬
ten der Enzfluß ;

d) »ns Eutingrr Gemarkung :
4) ein Grundstück in den Spitzwiesen gelegen,

ungefähr 20 Ruthen altes Feldmaß , einer¬
seits der Enzfluß , anderseits Wilhelm Zorn ,
vorn die Gemeinde , hinten EliaS Huch-
macher »

5) ein Grundstück , bisher als Anbindstätte die¬
nend , mngefähr 1 Viertel 10 Ruthen altes
Feldmaß» , einerseits an Gottfried Knöller

. von Eutingen , anderseits an Mäher und
Dennig von Pforzheim , oben an den Weg,
unten ar l den Enzsiuß stoßend.

Jeder Steigerer hat einen annehmbaren Bürgen zu
stellen, und AuSwi irrige haben sich durch genügende

Vermögenszeugnisse auszuweisen . — Die Verkaussbe-
dingungen werden vor der Steigerung bekannt ge¬
macht und es kann inzwischen nähere Erkundigung
darüber eingezogen werden bei Wilhelm Lenz junior
in Pforzheim .

Z .P .753 . Nr . 112 . Käferthal .
Lersteigeruygsaukünvigung.

Richterlicher Verfügung zufolge kom¬
men die nachbezeichneten Liegenschaften der ledigen
Etisabelha Gleißner zu Käferthal bis

Dienstagden21 . Februar l . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf dem Ralhhause daselbst
zur öffentlichenVersteigerung , und es erfolgt hierbei
der Zuschlag für die höchsten Gebote cndgiltig , wenn
solche mindestens den Schätzungspreis erreichen , näm¬
lich : Schätzungs -

l. pre,s :
Ein einstöckiges Wohnhaus mit Oeko -

nomiegebäuden , Hof und Garten zu Kä¬
ferthal , an der Mannheimer Straße links ,
neben Adam Hanf und Adlerwirth Wil¬
helm Esselborn . 7,000 fl.

II .
22 Morgen 1 Viertel 12V- Ruthen ,

Nürnberger Maß , Ackerfeld, in verschiede¬
nen Gewannen auf der Gemarkung Käfer¬
thal liegend , aus 26 Parzellen bestehend ,
und zusammen taxirt zu . . 17,825 fl.

Summa Schätzungspreis . 24,825 fl .
Käferthal , den 18. Januar 1865 .

Der Vollstrcckungsbeamte:
A. Henninger , Notar .

Z .s .528. St . Leon . (Holzversteigerung . )
Folgendes Brennholz aus den Schlägen Herr -
mannsackcr und Kriechschlag , bestehend in 437 Klftr .
buchenem, 40 Klftr . eichenem , 18 Klftr . gemischtem ,
40 Klftr . forlenem Scheitholz ; 205 Klftr . buchenem,
55 Klftr . gemischtem , 10 Klftr . forlenem Prügelholz
wird

Freitag den 3 . Februar l. I .
von Loos Nr . 1 bis mit 420 , und

Samstag den 4. Februar
von Loos Nr . 421 bis zu Loos Nr . 859,

versteigert. Ebenso wird versteigert
Montag den 6 . Februar l. I . :

197 Klftr . Laub- und 8 Klftr . forlenes Stockholz,
18,000 Stück Laub- und 1600 Stück forlene Wellen.
Die Zusammenkunft ist an jedem dieser Tage beim
Kriechschlag auf der St . Leoner- und der Franzosen -
Allee.

Das Nutzholz , bestehend in 8 Roch- und 1 Hain¬
buche , 260 eichenen Wagnerstämmen , 9 Linden , 25
Forlen , 71 eichenen Wagner - , 825 sorlenen Hopfen¬
stangen und 50 Bohnensteckcn , kommt

Dienstag den 7 . Februar l . I . ,
Morgens 8 Uhr , auf dem Rathhaus zu St . Leon zur
Versteigerung.

St . Leon , den 24 . Januar 1865.
Großh . bad. Bezirksforstei.

Sch - ölngkr .
Z . p. 738 . Nr. 843 . Mannheim . , ( Aus -

schlußerkenntniß .)
Beschluß .

In der Gant des Thomas Spies von Seckenheim,
Handelsmann dahier, werden alle diejenigen Gläubi¬
ger , welche bis jetzt ihre Ansprüche nicht geltend ge¬
macht haben , von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen.

Mannheim , den 13. Januar 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

Ullrich .
Z .p .756. Nr . 2092 . Heidelberg . ( Ausge¬

fundene Leiche . )
Den Selbstmord des angeblichen Georg
Müller von Jöhlingcn . betr.

Am 19. d . M . wurde in der Nähe der hiesigen Stadt
die unten beschriebene Leiche eines Mannes erhängt ge¬
sunden, über dessen Person bis jetzt nichts Näheres er¬
mittelt werden konnte.

Wir bitten um Nachforschungund Nachricht.
Beschreibung der Leiche .

Ein mittelgroßer Mann , 5 ' 4" , von schlanken » Bau ,
35 — 40 Jahre alt ; Gesicht , länglichrund ; Haare ,
braun , am Vorderhaupl bereits mangelhaft ; gegen
hinten lang geschnitten; Nase, mittel ; Mund , regel¬
mäßig ; Zähne , sehr gut .

An den Händen die Spuren schwerer Arbeit.
Kleidung .

1 ) Ein schwarzbrauner , moderner Paletot , mit
Litzen, Sammtkragen ;

2) um den Hals ein blauseidenes Foulard mit
weißen Blumen ; in der Ecke weiß gezeichnet :
u . v . ;

3) schwarztuchenerOberrock , vollkommen neu ;
, 4) hochrolhc , gestrickte, wollene Staucher ;

5) schwarzsetdcne Kravatte mit herabhängenden
Schleifen , welche durch einen Bronzering mit
blauem Stein zusammengehalten werden ;

6) Weste und Beinkleider von schwarzgrau roth
karrirtem Winterbuckskin, neu ;

7 ) ein Gürtel mit Messingschildmit Turnerwappen ;
8) Halbstiefel mit Elastik, abgetragen ;
9) baumwollenes Hemd , Brust und Manschetten

von Leinwand ;
10) ein runder , schwarzer Filzhut , neu ;
11 ) goldener Siegelring , »I 6 gravirt ;
12) Regenschirm von schwarzgrüner Seide .
Heidelberg, den 25 . Januar 1865 .

Großh . bad. Bezirksamt .
R e n ck.

Z .p.765 . Nr . 822 . Schwetzingen . ( Bekannt¬
machung . ) Im diesseitigen Bezirke wurde am 16.
d . M . ein falsches Halbguldenstück verausgabt , er¬
kenntlich an schlechtem Gepräge und dumpfem Klang .
Während die Vorseite ein Brustbild mit der Umschrift
Ludwig I . König von Bayern hat , trägt die Kehrseite
unter dem Halbguldenzeichen die Jahreszahl 1849 , so¬
mit aus der Regierungszeit des Königs Max . Schwe¬
tzingen , den 25 . Januar 1865 . Großh . bad. Bezirks¬
amt . Waag .

Frankfurt , 26. Januar 1865 . StaatSpaprere .

Oestcrr.

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

G .Hesst

5°/oMet . i. S . b . R .
50/0 do . in holl. St .
5°/o do . 1852 i. Lst.
5«/o do. 1859 „ .
5Vo d°. 1864 , .
5°/oLvmb . i . S . b .R .
5«/oVenet .C. b .R .°/ ,
5»/ , Nat . -Anl . 1854
5»/ , Met .-Obligat .
5->/ ° do. 1852C .b.R .
4 '/,Vo Met . -Oblig .
M/o Oblig . b. Rth .
4V-Vo do .
4o/o do.
3' /,Vo Staatssch .
4' /,Vo IjiHrig
4'/, »/- V-jährig
40/0 IjShrig
4°/° V-Mrig
40/0 Abiös.-Rent«
3' /."/°
4'/»

°/o Obl . b. Rth .
4°/o do.
3-/ .<>/o do .
4°/o Obligation .
3' /, "/o do . v. 1842
50/0 Obligation .

80V« bez .
78-/. P .
7b P .

84 ' /. G .
68 V« b .G,
60-/. G .
61-/« G .
54' /. G .
106' /, P .
102 G .
97'/, P .
91P .
101-/. G .
102'/« P .
98' /« P .

98 '/. G .
97-/. G .
105 G.
104'/ « G.
95-/. P .
100'/. P .
91 -/. G .

G.Hcss.

Nassau

Krhess ,
Brschw
Lrbrg.

Franks.

Ruhld .
Finnl .
Span .

Belgien
Schwd.

Schw».

N -Am.

4°/g Obligatton .
3' /, "/« do .
b°/o Oblig . b. Rth .
4'/, «/ , do .
4°/o do .
3V,Vo do .
4°/oObl .Rthlr .L10b
3 ' /, °/oO . b. R .L105
4°/oO.Fr .ü28kr.b.E.
4°/o do. ü lObkr.b.E.
3'/,Vo Obligation .
3"/o do .
M/oObl . inL . üfl . 12
4 -/, °/oO . i. R . Ü105
3-/o inst Schuld
2'/. °/o Schuld
4'/,o/oO .i.Fr .ü28kr.
4'/zO/o Obligation .
4' /»°/»Pfbf . b.B.LE .
4-/ ,"/ÖE.O .i.Fr ^ 28
4'/, °/o Bern. St .-O .
4°/, do .
5°/oGf . St .O . FrL8
6"/oSt .uD . r . 1881
6«/» do. r. 1881
6-/0 do . r . 1882
50/g do. r . 1871

101P .
96-/ . G .
101P .
102 -/o P .
99'/« G .
91 -/ , G .
99-/. P .
93' /. P .
90 -/« P .

95 -/. P ?
90 -/, P .
87' /. P .
85 P .

100-/« G .
91V, P .
90' /« P .

101P .
93-/. P .
96V. P .

48' /« b.G

Diverse Aktien , « isenbahu-Aktie » und Prioritäten.
30/0 Frankfurter Bank 145'/« G.
3Vo Oesterr . Bank-Aktien 845 bez.
b°/o ^ Cred.A. i. O .W. 197bez.
5»/oPfbbr . d. Ssterr. Ered .-A. 87 -/. P.
30/0 Bayer. Bank ö fl. 500 — —
4°/o Darmst. B.-A. it st. 250 235 G.
40/0 Weimar. Bank-Aktien 99'/. P.
4"/o Mitteld.Lr.-A. it 100TH . 99'/» P.
40/0 Lureurb. Bank-Aktien — —
TtwMsbahn .Akt. t fl. 250 351P .
3V.V« Kranks.Han. « snb .-A. 101-/« P.
M/o OHerr.Staats-Lsnb.-A. — —
5°/o Elisab ^ . sll20äpr .SttV , 117'/- bez.
M/o BöhM- Westb.-Lktt SLOO 72 G.
Rhein -Nahe-Bahn 27-/ « G .
4«/o Ldwh.-Berb . Eisenbahn 145'/, G .
4°/o Neustadt- Dürkheimer 98-/« G.
4V, °/aPf . Mar -Esb.-A. b .R . 104-/« G .
4' /,o/oBayer .Ostbahn -Aktien 113'

, « G .
4"/o Hesi . Ludwigsbahn 132' /, P .
Fnedr .-Wilh . - Siordb.-Aktien — —
4V,o/oFranks.Han .Prior .-O . — —

40/0 Pfandbr . d.Frkf.Hyp.-B.
3°/o Oeft. St .-Eisenb.-Prior .
3°/oOest.Süd .Sttu .Lom.EB .
3°/oLiv . C.D .LD . Fr . s 28 kr .
5-/oLoSc.Eentr .Eifnb .Prior .
50/0 Elisabethbahn -Prior . -/,
5Vo neuesteEuüsi. »/,

50-/»b.G.
49'/, P .
43V, P -
74' /« P .
78-/ . P .
71-/ . P .
81' . « P .
84V. P .
101V. P .
101V. G .

öVo , , 2.
4V,°/° «dw

'
h.-B-rd

'
. Pr

' -Obl .
4Va » » »
4-/, °/o Rhein -Naheb. Pr .-O .
4°/oSüdd .Bnk.-A. 40°/nEinz.
4' /,Vo Bayer .Ostb.50Vo ,
3VoDeutsch .Phönir20 °/o .
Fitst Rückvers .-G. IOVo
4«/oSrks.Providenst20 °/o .
Frks . HyPvthekenb. 25"/o ,

102' /« P .
97V, P .
100 G.
255 '/, P .
113-/« G.
150 G .
105 G .
90 P .
98-/. P .

ÄnlehenS -Üoose.
Oest.250fl.b.R1839

, 250fl . . 1854
. 1Mfl .PrL1858
, 500fl.v.1860V,
. 100fl.v.1864

3V,°/oPreuß . Pr .A.
Schwed.Rthlr . 10L .
Bad. 50-fl. -Loose

. 35 - fl .- .
Kurh .40Thl .L . b .R .
Gr .Hess.50fl.L. b.R .

. 25fl. ,, .
Nass. 25-fl.-L. b. R .
Sard .36-Fr .-L.b.B .
Mail .45-Fr . -L.b.R .
2' /- Lütt.Pr .O .b.G .
30/oBordeaurlOOFr
AnSb. - Gunzenh . L.

75 G.
129-/. G .
84-/« bez.
89' / « G .

9V« P .
121' /, P .
52-/. P .
54V« P -
137V. P .
40 P .
38 P .

32 '/, P .
35 P .

10V, G .
Wechset -Itnrfe.

Amsterdam k.S .
Antwerpen
AugSb . Lfl . ioo .
Berlin

'

Bremen
Brüffel

'

CSln
'

Hamburg ,
Leipzig
London ,
Maild .stFrLOO .
München ,
Paris ,

, so » gor .
Men k.S .
DiSconto .

101G .
93' /« G .
100 B.
104'/« B .
96V, B.
93' /« G .
104' /« B .
88 '/« G.
104' /« B .
118 -/ . G .
93' /« B.
99' /« B .
93' /« G .
94V. B .
102 ' /« G .
4'/-°/° G.

Gold und Silber .
Pistolen

. doppelte
Preuh .Kroor .' ll. fl.10 St .

od-Ducat .
20-Frankmst ,
EngstSover .
Rufs. Jmper .
Gold pr.Zpfl».
MeösterrLOr .
Rand -Mr .
HH.SiIb .pLpp>.
Preuß -Eafisch .
Doll, in Gold

fl. 9 39 -40
, 940 -41
, 9 55 -56
. 9 45' /, -46 V,
. 5 32 -33
, 923 -24
. 1146 -48
. 9 39' /, -40V,
, 805 -810
. 30 24G .
. 30 12 G .
. 52 15 -45
. 144 -/. -4S
. 2 26 -27

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hvfbuchdruckerei .
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